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Autorisirte freie Bearbeitung von Max von Weiszenthurn
Fortsetzung

Waren Sie es die durch das Speisezimmerfenster
hereinblickte und eine junge Dame erschreckte

Sie schwieg und er wiederholte seiue Frage
Ja ich wars stammelte sie endlich Ich wollte

Niemanden erschrecken ich fror ich hungerte der helle
Lichtschein zog mich an und ich blickte hinein Ich wollte
nichts Böses ich that nichts Böses geben Sie mich frei

Dieser eine Satz erwies sich als verhängnißvoll er
verrieth ihm daß sie eine Ausländerin sei sie hatte in der
Aussprache die Französin nicht gänzlich verleugnen können
fester umschloß cr ihr Handgelenk

Sie sind Französin vielleicht gar eine Abgesandte
jenes bösen Weibes rief er mit Lebhaftigkeit

Mit erneuerter Kraft rang sie mit ihm um sich frei
zumachen dabei leise Klagelaute ausstoßend doch sie ver
mochte nicht anzukämpfen gegen seine Stärke sie war
hilflos gleich einem Kinde

Sie können nicht entkommen Ihr Ringen ist ver
geblich sprach cr ernst geben Sie es auf

Die Wolken zertheilten sich der Mond in seiner maje
stätischen Ruhe blickte hernieder vom Himmelszelt

Gott sei Dank rief Lord Fielden nun kann ich
Sie endlich sehen

Lassen Sie mich o lassen Sie mich wehklagte sie
aller Fassung bar

Sie wendete das Antlitz ab damit der Mond es nicht
beleuchte

Ich tödte mich wenn Sie versuchen mich zu sehen
Sie können es nicht haben Sie denn kein Einsehen

Erkennen Sie denn nicht daß Sie bezwungen sind
Sie that einen Sprung als wollte sie ihn an der

Kehle packen es war ein letzter verzweifelter Versuch der
sich als vollkommen vergeblich erwies er hielt sie mit
eisernem Griffe und da stand sie denn vom Monde hell
beleuchtet vor ihm eine hohe majestätische Frauengestalt
deren dunkles Haar in prächtigem wirrem Gelocke tief in
den Nacken niederfiel die in unheimlicher Gluth funkelnden
rabenschwarzen Augen bildeten einen seltsamen Contrast
zu dem runzeligen bleichen Antlitz das falsche Haar lag
zertreten zu ihren Füßen der Mond leuchtete so hell daß
Lord Fielden jeden einzelnen Zug in diesem seltsamen
Frauenantlitz sehen konnte

Im Nu durchzuckte ihn das Bewußtsein wen er vor
sich habe Das war kein armes darbendes gewöhnliches
Weib welches Arbeit suchte das war eine gebietende ma
jestätische Frauengestalt die ein bestimmtes Ziel vor
Augen hatte

Ich kenne Sie ries er laut Sie sind die Frau
nach welcher ich Tag und Nacht in ganz Europa gesucht

Sie sind Lola de Ferras
Ein Schrei entrang sich ihren Lippen zitternd sank

sie zur Erde
Sie sind Lola de Ferras wiederholte er die Frau

welche einzig und allein das geheimnißvolle Schicksal Karl
v Allamnore s kennt Sie müssen mit mir kommen

Ihre Kraft war gebrochen es war als ob die Nennung
ihres Namens dieselbe habe erlahmen lassen Er hob sie
empor sie widerstrebte nicht er schleuderte die am Boden
liegende weiße Perrücke von sich sie ließ es geschehen

Ueber die GetreideMe
Schluß

Naturgemäß habe ich dabei zuerst die Preisverhältnisse
kurz in s Auge zu fassen Als Statistiker ist mir sehr
wohl bekannt daß es nichts Undankbareres giebt als in
einem Vortrag viel Zahlen anzugeben und so will ich
Sie damit verschonen ich habe sie aber in der Tasche
Wenn einer von Ihnen genaue Beläge dafür zu haben
wünscht kann ich damit aufwarten Greift man die Zah
len von 1884 heraus wer wollte da leugnen daß die
Preise des Getreides außerordentlich gedrückt waren Aber
es ist wichtig sich zu vergegenwärtigen daß die Jahre
nicht so weit zurückliegen wo wir noch billigere Preise
hatten Das war der Fall in dem Jahre 1864 65
Man geht bei derartigen Untersuchungen immer von den
Preisen Anfang der siebenziger Jahre aus Ja meine
Herren das ist das Unglück daß man in dieser Beziehung
immer herausgreift was einem am Besten paßt In den
Jahren 1871 bis 74 haben wir ganz exceptionelle Preise
gehabt aber nicht nur bei dem Getreide sondern bei allen
Waaren wie Jedem bekannt ist

Will man daher überhaupt einen richtigen Ausgangs
punkt haben so muß man einen größeren Durchschnitt
nehmen von circa 20 Jahren Wenn wir von dem Durch
schnitt von 1861 bis 1880 ausgehen so stellt sich her
aus daß 1880 84 der Weizen allerdings etwas gesunken
ist wie 100 90 der Roggen dagegen ist genau so hoch
Die Gerste uud Hafer sind nun gesunken wie 100 96
also ganz unbedeutend während Erbsen und die thierischen
Produkte sogar im Preise in dieser Zeit höher stehen als
in den 20 Jahren vorher Nehmen wir die Schwindel
jahre von 1871 75 fort und gehen von 1851 70 aus
so ist der Weizen allein in dem geringen Maaße gesunken
von 100 93 alle übrigen Getreidearten sind gestiegen
und noch weit bedeutender alle thierischen Produkte die
doch sür die Laudwirthschaft außerordentlich wichtig sind

Damit meine Herren soll nicht gesagt sein daß die
Landwirthschaft keine Ursache hat zu klagen Es liegt
mir gänzlich fern die Schwierigkeiten zu verkennen mit

HMe sches Tageblatt
Sie werden dieser unwürdigen Verkleidung nicht

mehr bedürfen kommen Sie mit mir sprach er ernst
Als er jetzt ihre Hand von neuem erfaßte siel sein

Blick aus den Trauring an ihrem Finger und er zuckte
merklich zusammen War sie vermählt und mit wem

Wohin wollen Sie mich bringen Ich gehe nicht
auf das Schloß wohin führen Sie mich

Nach der Portiersloge dort werde ich Sie zurück
halten bis Sie das Geheimniß von Sir Karl v Allan
more s räthselhastem Verschwinden lösen

Dann werde ich dort sterben entgegnete sie mit
trinmphirendem Lachen Es giebt gar viele nützliche und
kluge Erfindungen auf Erden ich habe aber noch niemals
von einer vernommen welche im Stande wäre eine Frau
zum Reden zu zwingen wenn sie schweigen will

Auch ich nicht entgegnete er ernst Ich überlasse
es Ihrem Rechtsbegriff Ihrem Ehrgefühl zu reden daß
es nicht in meiner Macht liegt Sie zu zwingen dessen
bin ich mir wohl bewußt

Sie mögen mich einsperren mich in einen Kerker
schleppen alles und jedes mit mir thun ich bin trotzdem
Herrin der Sachlage und gedenke es zu bleiben

Endlich war die Portierswohnung erreicht uud sie stand
schweigend während Lord Fielden Einlaß begehrte der
junge Mann bewachte sorgsam jede ihrer Bewegungen er
wußte recht gut daß sie aus Flucht sann und beabsichtigte
dieselbe um jeden Preis zu verhindern

Achtes Kapitel
Ich werde sterben wie ich gelebt

Der Parkaufseher war nicht wenig überrascht als er
die Hausthüre öffnete da stand Lord Fielden und an
seiner Seite von ihm gehalten eine Dame mit schönem
stolzem Antlitz mit sprühenden dunklen Augen mit lose
heruiederhängendem schwarzem Haar Sie hatte weder
Hut noch Mantel ihr Kleid war aus einfachem Stoff
und Schnitt ztrotzdcm erkannte der Mann daß er hier
eine Dame vor sich habe

Treten Sie ein Madame sprach Lord Fielden
Frau Bolton wird für Ihre Bequemlichkeit Sorge tragen
es dürfte Ihnen angenehm sein Thee oder Kaffee zu sich
zu uehmeu

Er drückte während er sprach die Thüre hinter sich
ins Schloß uud wendete sich dann mit strenger Miene
an den Portier uud seine Frau

Ich habe diese Dame hierher gebracht damit sie
bis morgen srüh unter genauer Bewachung hier verbleibe
es soll ihr jede Aufmerksamkeit erwiesen werden man
gebe ihr was sie verlangt doch darf sie keinen Moment
allein bleiben damit es ihr unmöglich sei einen Flucht
versuch zu machen

Lola blickte ihn trotzig an
Sie mögen all dies thun doch mich zum Reden

zu bewegen das soll Ihnen nimmermehr gelingen ich ge
stehe Ihnen offen daß wenn sich mir eine Gelegenheit
bietet ich mich tödte daß wenn es aber irgend möglich
zu entfliehen ich jedenfalls nicht unterlassen werde mich
auf diesem Wege Ihrer Macht zu entziehen

Verzeihung Mylord sprach der Parkhüter nach
einem forschenden Blick in Lola s blitzende Augen Ich
fürchte mich die Bewachung dieser Dame zu übernehmen
ich bin an eine solche Aufgabe nicht gewöhnt Füchse Fa
sanen Edelwild damit kann ich umgehen aber mit vor

der die Landwirthschaft gegenwärtig zu kämpfen hat Ich
weiß sehr wohl daß wir eine Menge Mißernten gehabt
haben bei denen die niedrigen Preise doppelt empfindlich
sein mußten da die Löhne in dieser Zeit gestiegen sind
die gesammten Lebensansprüche gestiegen sindzc Worauf
ich allein Gewicht lege ist daß diese Preise die wir in
der letzten Zeit gehabt haben nicht anormale sind sondern
so wie sie nicht anders zu erwarten waren und daß wir
auch gar nicht darauf rechnen können daß sie in der
späteren Zeit irgend bedeutend steigen werden und wenn
wir bei den Durchschnittspreisen der letzten Preise eines
Zollschutzes bedürfen nm künstlich die Produktion zu
stützen dies dauernd geschehen muß Das ist das Durch
schlagende Moment welches nicht genügend berücksichtigt
ist Die Landwirthe sehnen sich ebenso vergebens nach
den Preisen Anfangs der siebenziger Jahre wie die In
dustrie

Ich mache noch darauf aufmerksam daß ganz ebenso
wie für das Getreide in den letzten Jahren die Preise
der übrigen Waaren gesunken sind Es ist mir sehr aus
fallend gewesen daß gegen meine eigene Voraussetzung
das arithmetische Mittel der Hamburger Preise von 380
Waaren der letzten Jahre gegenüber 1871 75 eine eben
solche Senkung ergab wie das der Getreidearten es zeigt
sich sogar daß im Jahre 1884 die Metalle einen noch
stärkeren Preisrückgang erfuhren als das Getreide und
eine sehr große Zahl von Waaren die ich hierzu heran
gezogen habe zeigen ganz dieselbe Preisdifferenz Auch
das meine Herren ist sehr wichtig um die ganze Lage
richtig zu überschauen Es beweist daß die ausländische
Konkurrenz in Bezug auf Getreide überschätzt wird daß
die Entwickelung der Preisverhältnisse im Getreide voll
ständig Hand in Hand mit der gesammten Preisentwicke
lung gegangen ist

Das Resultat ist und bleibt wir haben dies Ver
hältniß als dauernd anzusehen glaubt man also daß da
bei der Schutzzoll erforderlich so mache man sich darauf
gefaßt ihn Jahrzehnte hindurch so zu acceptiren und nun
vergegenwärtige man sich die Last die damit der Bevöl
kerung aufgebürdet ist die diese betreffende Summe zu
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nehmen Damen nicht ich wäre nicht im Stande sie zurück
zuhalten Mylord wenn sie beabsichtigte sortzugehen

Dann übernehme ich die Wache selbst entgegnete
Lord Fielden ruhig Sie haben ja im oberen Stockwerck
ein Zimmer Frau Bolton Die Dame wird es vor
ziehen sich dorthin zurückzuziehen Sie mögen ihr den
Thee hinaufbringen Ich werde hier unten Wache halten
Madame ich vernehme den leisesten Fußtritt dasOeffnen
eines Fensters alles Vergessen Sie nicht daß wenn
Sie einen Fluchtversuch wagen ich Sie verhasten lasse
und emes Verbrechens anklage das Sie nicht gerne
würden nennen hören

Asroi Uoiisisni entgegnete sie mit verächtlichem
Lächeln Sie müssen auch jede Anschuldigung welche Sie
gegen mich vorbringen beweisen

Sie stieg die schmale Treppe empor mehr mit der
Würde einer beleidigten Herrscherin denn einer Gefange
nen Man führte sie in ein nettes einfaches Zimmer
einige Minuten blieb sie einer gefangenen Tigerin gleich
welche zum Sprung ausheben möchte stehen dann schloß

sie eiligst die Thüre Fortsetzung folgt

Aus der Stadt und Umgebung
sBismarckjubiläumj Der geschästssührende Aus

schuß des hiesigen Lokal Komitees für die Bismarck Ehren
gabe hat heute beschlossen den 70 Geburtstag des Fürsten
Bismarck durch die Veranstaltung eines allgemeinen
Bürgersestes zu feiern welches am 1 April d I Abends
8 Uhr im Stadtschützenhause stattfinden soll Die Zu
sammensetzung des Komitees bürgt dafür daß dieser Feier
jede einseitige politische Partei Tendenz fern bleibt sie
wird einen rein patriotischen Charakter tragen und in
Folge dessen bei der Bürgerschaft welche es nicht wünschen
kann daß ein solches Fest zu politischen Agitationen ge
mißbraucht wird hoffentlich den verdienten Anklang und
allgemeine Betheiligung finden Nähere Mittheilungen
über die Art der Feier behalten wir uns vor

sVerein für Erdkunde j Die gestrige Sitzung er
öffnete Herr Prof Kirchhoff mit der Mittheilung daß
im vergangenen Vereinsjahre der Verlust eines hochver
dienten Ehrenmitgliedes des Herrn Godesroh zu bekla
gen ist Mit warmen Worten hob der Vorsitzende die
großen Verdienste des Verstorbenen insbesondere um die
deutsche Ansiedelung in Neu Gninea hervor welche nur
dadurch möglich wurde daß er zur Ueberführung der Aus
wanderer seine Segelschiffe unter den liberalsten Bedingun
gen zur Verfügung stellte Einen zweiten herben Verlust
habe der Verein durch den Tod eines auswärtigen Mit
gliedes des Geh Hofrath Schmidt in Jena erlitten
welchem man unter Anderem auch den geologischen Auf
schluß des oberen Saalthales danke Nach kurzer Be
sprechung mehrerer Eingänge erhielt Herr Prof Ober
beck zu einem Vortrage über die Vermehrung der Blitz
schläge im Laufe dieses Jahrhunderts das Wort Redner
wies zunächst darauf hin daß bei all den großartigen Er
folgen mit welchen im Laufe diefes Jahrhunderts gerade
die Eleetricität erforscht und zur praktischen Verwendung ge
kommen sei das Gewitter bis jetzt einer erschöpfenden
Erklärung widerstanden habe In wiffenfchaftlichen Krei
sen sei mau zu der Ueberzeugung gelangt daß nur durch
in großem Umfange anzustellende Beobachtungen sowie
durch weitgehende statistische Erhebungen hier etwas zu er

tragen und zu zahlen hat und zu gleicher Zeit daß diese
Last den Grundbesitzern als solche zu Gute kommt daß
diese Summe ihnen gezahlt wird damit sie nicht an ihrem
Grundwerthe einbüßen und ich füge hier sofort hinzu
daß ich es als einen Hauptgrund der ganzen Agrarkrisis
gerade ansehe jene übermäßige Steigerung der Pacht und
Grundwerthpreise und daß meiner Ansicht nach wir zu
gesunden Verhältnissen nicht kommen wenn nicht die
Grundbesitzer sich entschließen ihre Vermögensillusion
etwas mehr aufzugeben und sich zu sagen wir haben uns
verspekulirt gerade so wie die Aktionäre wir müssen uns
sagen die gegenwärtigen Ertragsverhältnisse sind dem nicht
entsprechend die Preise müssen herunter gehen und es
scheint mir höchst bedenklich künstlich diesen Gesundungs
prozeß auszuhalten und diesen Zustand künstlich zu be
wahren und zu stützen Aber weiter man sagt es liegt
ja gegenwärtig die gewaltige Gefahr vor daß bei diesen
Zuständen die Landwirthschaft mehr nnd mehr zurückgeht
Was soll daraus werden wenn die Landwirthe alle ban
kerott machen wenn ein extensiverer Betrieb eingeführt
wird c Man hat nachgerechnet daß die Produktions
kosten jetzt nicht mehr gedeckt werden daß sie sich jetzt
pro Centner Weizen auf 8 9 Mk belaufen welche jetzt
kaum noch dem Marktpreise entspricht wie soll dabei der
Landwirth Produziren können Nun meine Herren ich
glaube mit Ruhe es sagen zu können daß sich sehr wenige
finden werden die so viel derartige Berechnungen der
Produktionskosten angestellt haben wie ich und zwar in
den verschiedenen Theilen Deutschlands und man hat mir
bisher in dieser Beziehung einige Korrektheit und Kennt
niß zugetraut Wenn ich mir nun erlaube Ihnen nach
meinen Erfahrungen die Sache auseinanderzusetzen komme
ich zu dem Resultate daß die Produktionskosten pro Cent
ner in derselben Gegend und unter den gleichen Verhält
nissen bei benachbarten Gutsbesitzern ganz verschieden sich ge
stalten können Ich habe bei solchen Nachbaren 4 Mark
auch 7 Mark konstatirt und festgestellt daß Güter noch
prosperirten bei denen man nachweisen konnte daß über
zehn Jahre hindurch jene Produktionskosten gerade sich
nur mit den Verkaufspreisen deckten und in England sind



reichen sein werde und dieser Weg sei einerseits von dem
berühmten Meteorologen Petzold in München beschritten
worden und werde neuerdings auch durch die bei dieser
Frage sehr wesentlich interessirten Versicherungsgesellschaften
verfolgt Redner erörterte hierauf die Frage aus den
beiden Gesichtspunkten 1 welche Veränderungen die
Durchschnittszahl der Blitzschläge innerhalb gewisser Zeit
abschnitte erfahren haben und 2, welche geographische Ver
breitung die Gewitter haben Nach Petzold s statistischen
Erhebungen in Baiern befindet sich seit den letzten 50 Jah
ren die Anzahl der Blitzschläge in einem stetigen Wachsen
während jedoch in kleineren Zeiträumen von 10 zu 10
Jahren sich sehr auffallende Schwankungen nach oben und
unten zeigen Die Schwankungen in einer Curve zur
Darstellung gebracht ergeben das überraschende Resultat
daß die Minima der Blitzschläge in die Jahre
fallen wo die Maxima der Sonnenflecke beob
achtet wurden In der Provinz Sachsen sind von dem
Direktor der Provinzial Städte Fener Societät Beobach
tungen über die Blitzschläge während der letzten beiden
Dezennien in einer Denkschrift publizirt worden welche in
ihren Endresultaten einer Curve ergeben welche bezüglich
ihrer Minima und Maxima eine überraschende Ähnlich
keit mit dem Ergebniß der bairischeu Beobachtungen zeigt
Wir haben bereits in der Nummer vom 18 Dez v I

aus der uns zur Verfügung gestellten Denkschrift einen
erschöpfenden Auszug gebracht auf welchen wir heute zu
rückverweisen

Zur zweiten Frage die geographische Verbreitung der
Gewitter übergehend bemerkte Redner im Allgemeinen
daß die Gewitter um einen militärischen Ausdruck zu ge
brauchen in breiter Front bei geringer Tiefe zu mar
schieren pflegen Die Richtung ihres Weges sei von den
großen Depressionen abhängig und zwar so daß die
nördliche Depression sie von Westen nach Osten die süd
liche dagegen umgekehrt von Osten nach Westen dirigire
Als einen hervorragenden Gewitterheerd bezeichnet
Petzold die rheinische Tiefebene In der Provinz Sachsen
sind nach vorerwähnter Denkschrift zwei Gewitterheerde
und zwar der eine am Nordabhange des Harzes welcher
seine Gewitter längs der Bode und Saale an die Elbe

seit vielen Deeennien in dieser Weise berechnet die Pro
duktionskosten nie so niedrig gewesen wie der Preis des
Centners Getreide und nichts destoweniger haben wir
gegenwärtig dort doch noch fehr ausgedehnten Getreide
bau Wie ist das in Einklang zu bringen Man berech
net einfach nicht den Strohertrag der damit im Zusam
menhange steht man berechnet nicht daß das Getreide
als Zwischenfrucht nothwendig gebraucht wird man brachte
nicht in Betracht daß alles das was man dem Getreide
an Arbeitskraft und Dänger bietet auch der Nachfrucht
zu Gute kommt daß außerdem noch eine bedeutende Vieh
zucht vorhanden ist aus der der Landwirth außerdem
ein finanzielles Resultat erzielen kann wie eben so auch
aus einer Menge anderer Früchte die nebenbei gebaut
werden Aus derartigen einzeln herausgegriffenen Berech
nungen ist kein Beweis zu schöpfen Man fürchtet aber
daß die Landwirthschaft zu einem extensiveren Betrieb
übergehen werde und ich bemerke daß schon im Jahre
1878 eine Menge Schriften aufgetaucht sind die dasselbe
Mißverhältniß zwischen Produktionskosten und Preisen
nachzuweisen suchten die damals schon erklärten daß bei
diesen Preisen es unmöglich sei weiter die bisherige Jn
tensivität aufrecht zu erhalten Ich erinnere daran daß
im Jahre 1879 vom Regierungstische ausgesagt wurde
wenn jetzt nicht der Landwirthschaft geholfen wird so

muß die Landwirthschaft zu Grunde gehen der extensive
Betrieb ist unausbleiblich Ich suche mir da Hülfe bei
unserem Landwirthschafts Minifter Lucius den sie viel
leicht als Autorität in dieser Beziehung anerkennen wer
den In seinem vorzüglichen diesjährigen Bericht an den
Kaiser hat er sich über diese Verhältnisse ausführlich aus
gesprochen und ich bin allerdings in hohem Maaße frap
pirt gewesen welches andere Gesicht er hier dem Kaiser gegen

über machte als kurze Zeit darauf dem Reichstage gegen
über wo er allerdings wie ich bemerke seine eigenen Er
fahrungen nicht zu Rathe zog sondern sich stützte auf
das Material welches ihm vom Landwirthschaftsrathe ge
liefert war Er konstatirt in seinem Bericht ausdrücklich
daß in den letzten 5 Jahren die Brache und Waide um
über 350000 Hektar reduzirt ist Diese sehr bedeutende
Fläche ist mehr zur Bebauung herangezogen Freilich be
merkte er daß der Anbau der Brodfrüchte sich etwas ver
mindert habe Aber wie auffallend diese Reduktion hat
stattgefunden beim Roggen der gar keine schlechten
Preise in der Zeit gehabt hat dagegen hat der Weizen
bau eine bedeutende Zunahme erfahren was nach Ansicht
aller Landwirthe einen wesentlichen Fortschritt in sich
schließt Er bezeugte ausdrücklich daß in der That über
all ein Fortschritt zur Jutensivität klar hervortritt daß
nirgends von einem Uebergang zur Extensivität die Rede
ist Ich suchte mir aber noch ein anderes Hülfsmittel
und hier ist es wieder der Minister Lucius der in einer
kürzlich gehalteneu Rede sagte daß die Pachtverhältnisse
der preuß Domänen maßgebend seien für den Zustand
der Landwirthschaft überhaupt

Es ist klar daß in diesen Pachtgeboten zu Tage tritt
was hat der Landwirth eigentlich für eine Anschauung
von den Verhältnissen beurtheilt er sie günstig oder un
günstig und da war es mir interessant zu koustatiren
daß diese Pachtverhältnisse sich bis zur neuesten Zeit in
erfreulicher Weise gesteigert haben In dem letzten Jahre
allerdings hat ein Stillstand stattgefunden wenn man die
Provinz Sachsen ausnimmt incl derselben aber ist bis in
die neueste Zeit hin sogar noch ein Fortschritt zu kon
statiren Das sieht nicht darnach aus als ob schon die
Landwirthschaft in Verfall gerathen sei obgleich dies

entsendet und der Nordabhang des Thüringer Waldes
etwa die Gegend von Arnftadt von wo die Gewitter der
Unstrnt und Saale folgend bis zur Elbe gehen und die
selbe auch häufig überschreiten Redner schließt seinen
höchst interessanten Vortrag mit der Erklärung daß aller
dings mit den bisherigen Resultaten dieser statistischen Er
hebungen noch nicht viel erreicht sei daß man aber hoffen
könne bei weiteren Bemühungen auch auf diesem Gebiete
endlich Licht zu schaffen

Hiernach sprach Herr vr Hettner über seine Reise in
Kolumbien Herr H ist der erste deutsche Geograph wel
cher Kolumbien in einer mehr als einjährigen Wanderung
durchstreift hat und wenn er auch nicht daran denken
konnte in der ihm gestern Abend gegebenen Zeit über
seine Forschungen und Beobachtungen anch nnr ein an
nähernd umfassendes Bild zu geben so gelang es ihm doch
das Land und feine Bevölkerung in großen Zügen zu
schildern Was er über das durch spanische Mißwirth
schaft in seiner Kultur niedergehaltene Land sagen konnte
war im hohen Grade interessant wenn auch wenig er
freulich Die Bevölkerung ist durch ewige Spal
tungen der zahlreichen Staaten und durch Indolenz der
Regierungen nahezu dezimirt In einem Lande welches
über 2 mal so groß als das deutsche Reich ist kann man
nur von vereinzelten schmalen Kulturstreifen reden und
alle die Civilisationsversuche welche alljährlich durch An
lage von Verkehrswegen gemacht werden fallen in Nichts
zusammen nachdem die Gouverneure und ihre Helfers
helfer das hierzu aufgebrachte Geld iu ihren Taschen
haben verschwinden lassen Das Volk verkümmert unter
dieser Wirthschaft denn man zieht es vor lieber zu träu
men und zu fchwatzeu als zu handeln Nach den Mit
theilungen welche Herr Dr Hettner gestern nur fkizzirend
machte dürfen wir der wissenschaftlichen Bearbeitung seiner
Forschungen mit größtem Interesse entgegensehen

Neben der reichen Belehrung und auregeudeu Unter
haltung welche den Sitzungen des Vereins sür Erdkunde
niemals sehlen hatte der Verein auch die Freude ein
Mitglied der von Woermann nach Kamerun entsandten
Expedition einen Herrn Berghaus zu begrüßen welcher
sich gegenwärtig bei seinen Eltern im benachbarten Zörbig

schon 1879 annoncirt wurde Wenn wir die Pacht vom
Jahre 1849 zum AuSgang nehmen und gleich hundert
setzen so war sie im Jahre 1869 aus 190 gestiegen
und im Jahre 1879 auf 256 auf das 2 /zfache im
Jahre 1884 auf 275 alfo von 1879 bis 1884 noch ge
gestiegen Ja meine Herren wenn in so kolossaler Weise
die Pacht gestiegen war so muß schließlich ein Stillstand
eintreten auch dann wenn von einem Rückgang der Land
wirthschaft keine Rede ist Hat man doch in den sechziger
und siebziger Jahren mit Bangen angesehen wie die
Pächter sich überboten man hat sie oft wahnsinnig ge
nannt daß sie in solcher Weise ins Zeug zu gehen wagten
und trotzdem ist ein Rückgang bis jetzt noch nicht zu
beobachten Vom Jahre 1864 bis 1884 war die Steigung
wie 100 190 1880 bis 1884 ist noch in allen Provin
zen außer Pommern eine Erhöhung zu beobachten in
Schlesien wie 100 165 sehen wir von der Provinz
Sachsen ab wo exzeptionelle Verhältnisse vorhanden sind
hatte eine Steigerung statt von 100 109 in dem Jahre
1883 von 100 102 im Jahre 1884 wie 100 99 Das
ist ein Stillstand aber noch kein Rückgang während incl
der Provinz Sachsen das Verhältniß wie 100 135 Da
zeigt es sich doch daß der Landwirth noch etwas Ver
trauen zu seinem Gewerbe hat und ich bemerke daß die
neuesten Ziffern sich auf Güter bezogen die das vorige
Mal in den Jahren 1864 1865 zur Verpachtung ge
langten wo die Preise niedriger waren als gegenwärtig
Ich habe meine Herren außerdem die ganze Literatur
über die jetzige Lage der Landwirthschaft durchgearbeitet
und kann auf Grund diefer sagen daß ich absolut nicht
den Eindruck empfunden haben daß der landwirtschaftliche

Betrieb als solcher wirklich gefährdet ift die schwierige
Lage habe ich bereits anerkannt aber ich halte sie nicht
für schwieriger als bei vielen unserer Industriezweige und
ich mache darauf aufmerksam daß auch der Zinsfuß in
neuerer Zeit um 1 /g zurückgegangen ist worüber sich
Niemand beklagt auch wenn es ihm recht empfindlich
trifft und sich Niemand beklagen darf Wenn ich nun
fo meine Herren darzulegen suchte wie es mit dem land
wirthschaftlichen Betrieb steht daß eine besondere Gefahr
noch nicht vorliegt so muß ich nun jetzt der Frage näher
treten so heikel sie ist Wer hat denn eigentlich den Vor
theil von diesen Getreidezöllen wer dagegen den Nach
theil und zwar scheide ich in dieser Beziehung den di
rekten und indirekten Einfluß

Es ist wohl klar und unbestreitbar daß ein direkter
Nutzen von der Erhöhung der Preise wie solche durch
Schutzzölle zu erwarten stehen doch nur zufällt demjeni
gen der Getreide felbst prodnzirt oder sonst erhält und
dieses zu einem höheren Preis verkaufen kann als ohne
Zoll das ist der Grundbesitzer allenfalls der Drescher der
Natnrallose empfängt mehr als er braucht indessen sind
diese Drescher heutzutage sehr dünn gesät mit der Aus
dehnung des Maschinen besonders des Dampfdrusches ist
dieser Naturallohn mehr und mehr reduzirt und ganz be
sonders der Ueberschuß über den Bedarf so daß sie zu
denjenigen zu rechnen sind die ein wesentliches Interesse
an den Schwankungen der Getreidepreise nicht haben Es
ist der Grundbesitzer der den Vortheil davon hat und
zwar nicht alle Grundbesitzer sondern nnr der größere
Grundbesitzer der so viel produzirt daß er einen Theil
davon noch veräußern kann mehr also als er selbst be
darf Man streitet sich nun darüber welche Fläche in
dieser Beziehung anzunehmen ist Selbstverständlich ist es
in jeder Gegend anders es kommt ganz auf den Betrieb
an aber es ist unwesentlich ob man in dieser Beziehung

aufhält und selbstverständlich dem spähenden Auge des
Herrn Vorsitzenden nicht entgangen war Natürlich hatte
derselbe auch verschiedene sehenswerthe Dinge mit zur
Stelle gebracht

Die Hallesche Getreide und Produktenbörse
hat in ihrer Generalversammlung vom 10 Februar d I
beschlossen das von Herrn Biermauu zum Preise von
60000 Mark angebotene Haus am großen Berlin Nr 13
käuflich zu erwerben und dasselbe durch entsprechenden
Ausbau uameutlich durch Erbauuug eines Börsensaales
zu welchem Behuf ein Kostenaufwand von 20 30000
Mark in Aussicht genommen ist für die Zwecke der Börse
einzurichten Zur Ausführung dieses Unternehmens wird
die Hallesche Getreide uud Produktenbörse die Ertheilung
von Korporationsrechten nachsuchen Falls solche nicht
bewilligt oder die Bewilligung au Bedingungen geknüpft
werden sollte welche nicht annehmbar erscheinen so soll
die Bildung eiuer Aktiengesellschaft erfolgen Von dieser
Gesellschaft gedenkt die Hallesche Getreide und Produk
tenbörse das Haus gegen eine Jahresverzinfnng von 4
des Aktienkapitals in Pacht zu nehmeu Sobald die Auf
bringung eines Kapitals von mindestens 30000 Mark
gesichert ist werden die Herreu Friedrich Lieb au und
Bruno Reinicke als Beauftragte des Börsenvorstandes
das Biermann sche Haus kaufen uud dasselbe den Be
schlüssen des Börsenvorstandes gemäß ausbauen lassen
Sie verpflichten sich das Grundstück zum Erwerbs und
Herstellungspreise an die Korporation oder die Aktien
gesellschaft zu übergeben fobald die eine oder die andere
gebildet ist Der Börsenvorstand richtet nunmehr an den
Handels und Gewerbestand von Halle und Umgebung
die Bitte die Durchführung dieses gemeinnützigen Unter
nehmens dnrch Zeichnung des benöthigten Kapitals zu
sichern Für die gezeichneten Beträge sollen Antheilscheine
zu 200 Mark ausgegeben werden Die Ausschreibung
der Einzahlungstermine erfolgt durch den Börsenvorstand
welcher dann zur Einziehung der gezeichneten Beträge be
rechtigt ift

sZur Lage der Knappfchafts Vereine im
Oberbergamtsbezirk Halle pro 1884 Im Regie
rungsbezirk Magdeburg betrug die Anzahl der Knapp

2 oder 5 Hektar als die Grenze annimmt man kommt
stets zu dem Resultate daß es ein verhältnißmäßiger kleiner
Theil der Bevölkerung ist Eiumal bemerke ich daß über
haupt die Landwirthe die ans dem Lande von der Land
wirthschaft leben gegenwärtig nur 42 /g der Bevölkerung
ausmachen aber von den Grundbesitzern sind es wiederum
bei 5 Hektar 22 /g im anderen Falle 29 /g die so viel
Land haben daß sie noch Getreide in wensentlichen Men
gen verkaufen Jedenfalls man mag die Zahl nehmen
wie man will kommt man nicht darüber hinaus daß es
mehr als höchstens /g der Bevölkerung ist welche einen
Nutzen davon hat während ein weiteres /z keinen Nutzen
und keinen Schaden davon hat während ganz sicher 2/5
der Bevölkerung darunter leidet Nach meiner Auffassung
ist es nur /g der Bevölkerung die wirklich direkten Nutzen
von diesen Zöllen hat Nicht unterlassen will ich aber
hervorzuheben daß jene größeren Grundbesitzer über 80
der laudwirthschaftlichen Fläche knltiviren der also jener
Schutz zu Gute käme Aber sagt man der indirekte
Nutzen ist es der hierbei hauptsächlich in Betracht kommt
Es ist der Landwirth der die übrige Bevölkerung in
Nahrung setzt von seinem Verdienste haben alle Uebrigen
zn leben den der Bauer der übrigen Welt spendet und
sie haben es noch in der vorigen Sitzung gehört das
Sprüchwort welches neuerdings so viel angeführt ist
Hat der Bauer Geld so hat es die ganze Welt und

dies schöne Sprüchwort hat in der neueren Zeit außer
ordentlich Vielen imponirt Als unsere Voreltern meine
Herren dieses Sprüchwort zuerst aufstellten haben sie die
Schutzzölle noch nicht gekannt sie wollten damit aus
drücken welche Bedeutung reiche Ernten iu dem damali
gen Agrarstaat hatten sie wollten damit sagen wenn der
Himmel reichen Erntesegen schenkt und dem Baner Scheuer
und Faß füllt kommt es der ganzen Bevölkerung zu Gute
Sie wollten für die damalige Zeit den innigen Zusammen
hang der Interessen sür Stadt und Land zum Ausdruck
bringen und haben es in schöner Weise gethan Aber in
der Gegenwart ist der Ernteausfall uicht mehr von der
Bedeutung für den Wohlstand wie früher wo das Land
fast ganz von der Landwirthschaft leben mußte

Es ist eine Ueberschätzung der Landwirthschast wenn
man das noch für unsere Zeit festhält Denn heutzutage
ist fast mehr Kapital in Industrie und Handel thätig als
in der Landwirthschaft und wird das Einkommen der Be
völkerung vielleicht in überwiegendem Maße durch jene
bedingt

Aber meine Herren ganz abgesehen davon ist es in
der That noch nothwendig auf den Unterschied hinzuweisen
ob eben dieses Geld dem Bauer vom Himmel also von
Außen her als ein besonderer Segen zugebracht wird
oder ob es sich um Geld handelt das der Städter dem
Bauer für sein künstlich verthenertes Getreide erst zahlt
und das er mm so gütig ist ihm für seine Waare wieder
zurückzuzahlen ist es nicht klar daß es hier dasselbe Geld
ist welches in der Volkswirthschaft im Umlauf ist nicht
aber nur hinzugekommenes das der Bauer der Industrie
zu verdienen giebt und der ganzen Welt entgegenbringt
Wo bleibt denn das Geld wenn es der Städter dem
Bauer nicht giebt wenn ihm der niedrige Getreidepreis
bewahrt bleibt

In der Volkswirthschaft sind aber nun dieselben Mittel
im Umlauf und kaum wird man sagen können daß sie in
der Hand des Bauern eine größere Produktionskraft
haben und es ist sicher daß mau nicht fcharf genug den
Mißbrauch brandmarken kann den man mit dem Sprich
wort getrieben hat der darin liegt daß man sagt man



schastsgenossen in den beiden Halberstädter und Tanger
hütter Knappschaftsvereinen 8987 mit 1892 Unterstützten
Einer Einnahme von 449152 Mk stand eine Ausgabe
von 345107 Mk gegenüber während das Vermögen
beider Vereine 1241421 Mk betrug Im Regierungs
bezirk Mersebnrg hatten die 6 Mansfelder Dürren
berger Hallescher Salinen Lauchhammerscher Neugreußi
scher Saalkreiser Knappschaftsvereine zusammen 29 642
Knappschaftsgenossen mit 5244 Unterstützten Einer Ein
nahme von 1227771 Mk stand die Ausgabe von
1165958 Mk gegenüber Das Vermögen berechnete sich
ans 1648988 Mk Im Regierungsbezirk Ersurt hatte
der Thüringer Knappschastsverein 252 Kuappschaftsge
nossen mit 85 Unterstützten Der Einnahme von 17209
Mark stand eine Ausgabe von 12115 Mk gegenüber
Das Vermögen des Vereins betrug 145043 Mk Im
Regierungsbezirk Potsdam hatten die beiden Knapp
schaftsvereine der Werke am Finow Kanal und von
Rüdersdorf 1037 Knappschaftsgenossen mit 385 Unter
stützten Der Einnahme von 106463 Mark stand eine
Ausgabe von 117 735 Mk gegenüber Das Vermögen
betrng 174 740 Mark Im Regierungsbezirk Frank
furt a O zählte der Brandenburger Knappschaftsverein
4376 Knappfchaftsgenossen mit 961 Unterstützten Die
Einnahme betrug 191935 Mk die Ausgabe 148072 Mk
Das Vereinsvermögen 218 897 Mark Die sämmtlichen
Knappschaftsvereine des Halle fchen Oberbergamts Bezirks
hatten demnach 44294 Knappschaftsgenossen und 8567
Unterstützte Einer Gesammteinnahme von 1952531 Mk
stand eine Ausgabe vou 1788989 Mk gegenüber wäh
rend das Gesammtvermögen 3429092 Mark betrug und
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 172 503 Mk
uachweist

In der letzten Sitzuug des V kommunalen
Wahlvereins hielt Herr Prof Kohlschütter einen
interessanten Vortrag über Cholera Hiernach wurde auch
die Frage welche seit einiger Zeit die Gemüther heftig
bewegt nämlich die Einführung von Fleisch welches
von lungenkranken Rindern herrührt einer Be
sprechung unterzogen Hier wurde wie eine hiesige Zei

müsse deu Bauern sein Getreide theuer abkaufen um mit
dem ihm zugewendeten Gelde die Industrie zu beschäf
tigen Man hat aber behauptet daß die Getreidezölle
für die übrige Bevölkerung keine besondere Last in sich
schließen daß es einmal das Ausland ist welches den
Zoll zahlt Es ist in der That äußerst spaßhaft zu ver
folgen wie ein Theil der Befürworter des Schutzzolles
eine Vertheuerung des Getreides durch denselben leugnet
und behauptet sür den Zoll nicht eintreten zu können
wenn eine Verthenernng zu erwarten wäre während ein
anderer gerade diese Vertheuerung erstrebe weil sie die
Landwirthe brauchen denen sonst diese Zölle offenbar
nichts helfen Es sollen wie wir sehen die niedrigen
Preise sein die den Ruin des Landwirths herbeiführen
und wenn man dafür Abhülfe schaffen will so muß man
die Vertheuerung der Lebensmittel mit in den Kaus neh
men logisch ist es anders nicht denkbar aber man sagt
daß das Ausland genöthigt ist uns das Getreide zu
liefern da im Ausland mehr produzirt wird als mau
unterbringen kann und es uns aufgedrängt wird so daß
wir in der Lage sind den Preis um den Zoll zu drücken
Es ist unzweifelhaft denkbar daß derartige Verhältnisse
eintreten können wenn also im Inland verhältnißmäßig
wenig Bedarf vorliegt und im Ausland die Vorräthe
überfließen aber ebenso sicher ist es daß dieses nur eine
Ausnahme sein wird Allenfalls wäre es denkbar bei
dem Roggen wo Rußland mit seiner Produktion aus
Deutschland angewiesen ist aber gerade am Roggen
brauchen wir am meisten Zuschuß und bei solchen Quan
titäten von 20 Millionen Centner muß Deutschland nach
fragend im Auslande auftreten und gerade für Roggen
ist jetzt der Zoll auf 20 pCt des gegenwärtigen Werthes
angesetzt was wiederum zu bedeutend ist um im Verkehr
verschwinden zu können am wenigsten bei einer dauernden
Auflage

Bei der Gerste ist es im Reichstag wiederholt gesagt
daß wir dauernd als Käufer auftreten müssen nnd bei
Weizen fällt wahrlich wenig ins Gewicht ob Deutschland
etwas mehr Nachfrage auf dem Weltmarkt hält oder
weniger

So wird auch im großen Durchschnitt der Getreide
preis im Brode zur Geltung kommen wie in der vorigen
Sitzung von sachverständiger Seite mit großer Klarheit
nachgewiesen wurde

Wir kommen nach Allem zu dem Resultate daß der
Konsument in den höheren Preisen den Zoll zu zahlen hat
Wie aber wird die Wirkung sich weiter vollziehen Entweder
gehen die Löhne entsprechend in die Höhe und dann ist
es also die Industrie die die Last zu tragen hat sind es
die Unternehmer oder die Löhne bleiben unberührt dann
ist es eben die Arbeiterbevölkerung welche dieselbe auf sich
zu nehmen hat Darüber kann nun kein Zweifel sein
daß im Momente Aussicht dazu vorhanden ist daß die
Löhne dadurch wesentlich beeinflußt werden sondern man
kann mit Zuversicht sagen daß sehr lange Zeit hindurch
die Arbeiter es sein werden die die Hauptsummen zu
tragen haben werden Ich kann aber nicht umhin darauf
aufmerksam zu machen daß der erwähnte Umstand daß
England jetzt niedrigere Lebensmittelpreise bereits hat als
Deutschland doch schließlich in eine Lohndifferenz zu Un
gnnsten Deutschlands zum Ausdruck kommen wird was
Deutschland die Konkurrenz auf dem Weltmarkt verhäng
nisvoll erschweren kann Zumal früher hier die Löhne
so wesentlich tiefer standen als im Ausland was der
deutschen Industrie sehr zn Gute gekommen ist Aber
das liegt wie gesagt nicht in unmittelbarer Nähe zunächst

tung berichtet auch der Vorschlag gemacht daß man sich
am Besten und Sichersten selbst helfe wenn man sich
vorläufig des Genusses von Rindfleisch ganz
enthalte Sollte dieser Vorschlag was keineswegs un
wahrscheinlich in weiteren und zwar gerade in den am
stärksten konsumirenden Kreisen Anklang finden so könnte
dies auch unsere schuldlosen Fleischermeister mit sehr
empfindlichen Verlusten bedrohen und es scheint uns darum
in ihrem Jntereffe angezeigt daß alle Fleischermeister
welche dies mit gutem Gewissen können in oorxors
die öffentliche Erklärung abgeben daß sie uuter keinen
Umständen derartiges Fleisch weder verkaufen noch in
ihren Verkaufsartikeln verarbeiten Die unter folcher Er
klärung fehlenden Namen würden von dem konsumirenden
Publikum leicht festgestellt werden

Dem Vorstand des III Commnnal Wahl
bezirks Vereins ist von den Einwohnern der Gemein
den Holleben Beuchlitz Schlettau Passendorf Wörmlitz
nnd Böllberg folgendes Dankschreiben zugegangen Durch
die energischen Bemühungen des III Communal Wahl
bezirks Vereins besonders des Vorsitz Hrn A Schramm
zu Halle a S ist es endlich gelungen die Vertilgung
resp starke Verminderung der Krähen zu erreichen und
sprechen wir daher hiermit unsern Dank aus Folgen
zahlreiche Unterschriften

Mn Deserteurs Durch einen Gendarmeriewacht
meister wurde eine Desenteur vom Magdeburgischen Husa
ren Regim Nr 10 hier eingebracht und an die hiesige
Militärbehörde Zwecks Znrückseudnng desselben an das
genannte Regiment abgeliefert Der Ausreißer war in
einem Referveanzuge seines Regiments auf ein Dorf in
der Nähe von Landsberg gekommen und hatte bei leinein
Oeconom dortselbst Dienst genommen Da er über seine
Entlassung vom Regiment keine Papiere vorzeigen konnte
und sonstige Ausflüchte machte wurde er festgenommen
und an das Regiment znrückgeschickt wo ihn für seinen
Leichtsinn eine empfindliche Strafe treffen wird

stlnglücksfälle Auf dem Fabriketablessement des
Herrn Dammann ereignete sich gestern Nachmittag ein
Unglücksfall der leicht ernstere Folgen hätte nach sich

kommt in Betracht wie stellt sich dabei die Lage der Ar
beiterbevölkerung Ich kann nicht umhin nachdrücklichst
zu bemerken daß diese Last für die Arbeiterbevölkerung
eine äußerst intensive und daß man sehr geneigt ist die
selbe zu unterschätzen Ich habe selbst vielfach Beobach
tungen in den verschiedenen Theilen Deutschlands darüber
angestellt was die städtische Arbeiterbevölkerung an Ge
treide wie sonstigen Gegenständen konsnmirt und habe
gefunden daß dies vielfach höher ist als bei der länd
lichen Bevölkerung weil sie weniger Kartoffeln ißt daß
naturgemäß der Arbeiter viel mehr Getreide verzehrt als
der Wohlhabende und daß man niedrig greift wenn man
vier Centner pro Person in Anrechnung bringt Ich
habe bei einzelnen Arbeitern und kleineren Handwerkern
wesentlich höhere Summen koustatirt Wenn man nun
auch nur 2 Mark Zoll in Rechnung bringt meine Herren
so macht das sür eine Arbeiterfamilie von fünf Köpfen
30 40 und mehr Mark das sind sicher 5 Prozent
des Einkommens und da hiervon ein sehr bedeu
tender Prozentsatz sür die nothwendigen Lebens
bedingungen für das Existenzminimum als nicht Stener
leistnngssähig in Abzng zu bringen ist so wird man
sagen müssen daß diese Steuerlast sür die Arbeiterbevöl
kerung allerdings bedeutend in s Gewicht fällt und man
vergegenwärtige sich daß die Arbeiterfamilie 5 Mk Salz
steuer zahlt Häriuge Reis Petroleum sowie Leder Baum
wolle noch mit ins Spiel kommen die ja auch besteuert
sind und wobei der Arbeiter sein Theil beiträgt denken
sie an den hohen Kaffezoll pro Ctr 20 Mark und ferner
ausgedehnte Getränke und Tabacksteuer die ja unbedingt
gerechtfertigt sind die aber doch zum großen Theil auch
der Arbeiter zahlt so komme ich dazu daß derselbe in
höherem Maaße zur Steuerzahlung herangezogen wird
als es gerechtfertigt daß eine Ueberlastung derselben jetzt
trotz des Klassensteuerfortfalles eintreten wird

Freilich muß man dabei im Auge behalten daß die
Lohnverhältnisse gegenwärtig verhältnißmäßig günstig da

sie im Ganzen auf Preisverhältnisse normirt sind von
1871 75 die wesentlich über den jetzigen standen so
daß diese Last getragen werden kann und es ist un
zweifelhaft zu weit gegangen wenn man behauptet daß
diese Last für ihn erdrückend sei wenn man den Zoll als
Agitationsmittel verwerthet und Noth und Hunger in
Aussicht stellt wenn diese Last ihm zugewälzt wird Da
von wird freilich keine Rede fein aber der Ueberzeugung
kann ich mich nicht verschließen daß es in der Hauptsache
die untere Klasse sein wird welche den Zoll zahlt

Ich kann nicht umhin nun zum Schluß noch einmal
das gewonnene Resultat zusammen zu fassen und zu
fragen was wird nun im Ganzen die Wirkung der be
treffenden Zölle sein Ich habe schon früher wiederholt
nachzuweisen gesucht daß man sie nach beiden Richtungen
hin überschätzt daß sich die Landwirthe einen viel zu
großen Nutzen davon versprechen wie die Konsumenten
einen zu großen Schaden davon befürchten Es sind in
der Volkswirthschaft stets mitwirkende Faktoren vorhanden
die es nicht so schlimm werden lassen wie es Anfangs
erscheint des Schlimmen bleibt meiner Ansicht nach noch
immer genügend übrig

Die Wirkung wird sein daß die Landwirthe sich auf
die Zölle verlassen sie sich nicht aus ihrer Letargie em
porraffen und ich kann nicht umhiu hierbei Herrn
Schramm in Bezug auf seine Rede in der vorigen Sitzung
etwas zu erwidern Er hat uns in vortrefflicher Weise
auseinandergesetzt daß uns die Landwirthe überaus

ziehen können Der 18 Jahre alte Zimmermann Lonis
H ar ich aus Giebichenstein stieg behufs einer Untersuchung
des Brunnens auf einer Leiter in denselben hinab Hier
bei glitt die Leiter von dem Balken auf welchem sie stand
ab und stürzte mit dem p Harich in die Tiefe Wie
durch ein Wunder wurde der junge Mann vor schwerem
Schaden bewahrt derselbe erlitt nur eine allerdings nicht
unerhebliche VMetzung der linken Achselhöhe In einem
Kalksteinbruch bei Schraplau waren gestern Nachmittag
mehrere Arbeiter des Kalkwerksbesitzer Roskowski beschäf

tigt als plötzlich eine überhängende Decke von be
deutender Schwere herniederkam Der Kalkbrenner Karl
Mitreuter aus Schraplau wurde von einem Theile der
herabstürzenden Masse getroffen und erlitt einen Bruch
des linken Unterschenkels während die übrigen Arbeiter
mit dem bloßen Schrecken davon kamen Der Verun
glückte wurde nach der hiesigen Klinik gebracht

Den beiden Vergnügungslokalen auf der Rabeninsel
ersteht eine Konkurrenz durch die Absicht des Herrn Re
staurateur Heidenreich hier Rathhausgasse dortselbst
ein elegantes Restaurant einzurichten Derselbe hat näm
lich von Herrn Mühlenbesitzer Hildebrandt in Böllberg
dessen vor dem Knrzhals schen jetzt Keil schen Lokal auf
der Nabeninsel belegene große Wiese sür den Preis vou
20 000 Mk käuflich erworben und gedenkt demnächst mit
dem Bau einer Gastwirthschaft auf derselben vorzugehen

Der von der Prov Jrren Anstalt Alt Scherbitz ent
wichene Geisteskranke Friedrich Smalian wnrde am 10 d
Mts in Giebichenstein betroffen und von der Ortspolizei
behörde seine Zurücksühruug nach dort veranlaßt

Die Postagentur iu Döllnitzs ist seit dem
4 d Mts aufgehoben worden Die bis dahin zu dem
Landbestellbezirke dieser Postagentur gehörigen Ortschaften
Bnrgliebenau Lochau und Wesenitz sowie Döllnitz selbst
sind von genanntem Tage ab wieder dem Landbestellbe
zirke von Halle zugetheilt worden Sonach kostet von
jetzt ab nach den oben genannten Ortschaften ein gewöhn
licher Hierselbst aufgelieferter Brief bis zu dem Meistge
wichte von 250 Gramm im Frankirungsfalle nur 5 Pf
während früher ein frankirter Brief bis 15 Gramm 10 Pf

schlechtes Getreide liefern was zum Backen nicht zu
brauchen ist Nichts destoweniger hat er sich sür die Ge
treidezölle ausgesprochen Glaubt er in der That daß
der Landwirth ihm den Gefallen thun wird ihm besseren
Weizen zu bauen wenn er ihm noch bessere Preise dafür
verschafft Ich glaube im Gegentheil daß er dann ruhig
bei dem bisherigen Weizen stehen bleibt und nur dadurch
zu bewegen sein wird zu anderen Getreidearten seine Zu
flucht zu nehmen wenn er eben sein schlechtes Getreide
entsprechend niedriger bezahlt bekommt wenn ihm die
Konkurrenz des Auslandes auf den Pelz rückt und ihn
zwingt andere Saiten aufzuziehen

Ich gehe weiter und sage diese gegenwärtige Kalamität
könnte ein Segen für unser Vaterland werden wenn da
durch der Bauer aufgerüttelt würde und gezwungen sich
zu sagen so geht es nicht weiter wir müssen in anderer
Weise zu wirthschaften anfangen

Während ich fürchte daß der Landwirth gerade so wie
es bei den Pächtern Englands der Fall gewesen ist sich
auf die Hülfe der Getreidezölle verläßt bei dem bisherigen
Schlendrian und unzureichendem Wirthschaftsfystem stehen
bleibt und nachher sich enttäuscht sieht wenn er findet
daß er dabei trotz der Zölle thatsächlich doch nicht be
stehen kann Die Enttäuschung wird dem Landwirthe
nicht erspart werden während er auf der anderen Seite
natürlich für die Zölle ein Aequivalent dem für sie Stim
menden gewähren muß was ihm fpäter drückend genug
sein wird Auch dem Städter und speziell Arbeiter wird
so einschneidend wie das von vielen Seiten behauptet
wird jene Last nicht drücken aber ich hebe noch einmal
bestimmt hervor daß nach meiner innigsten Ueberzeugung
eine ungerechtfertigte Verschiebung und Benachtheiligung
jener unteren Klasse damit verknüpft ist und ich nicht die
Ueberzeugung habe gewinnen können daß die Verhältnisse
derartig sind daß man dem Landwirthe in dieser Weise
auf Kosten jener Masse zu Hülfe kommen mußte Jene
Verschiebung wird aber um so leichter getragen werden
meine Herren wenn die Preise dauernd was ich allerdings
nicht glanbe so niedrig bleiben wie sie in dem letzten
Jahre waren Wenn aber die Preise steigen nun meine
Herren dann stehen wir nach drei Jahren wieder vor der
Wahlurne und es liegt dann in der Hand der Bevölkerung
die Entscheidung zu treffen Denn wenn dann die Be
völkerung sich überzeugt hat daß die Maßregel nicht die
richtige gewesen ist so wird auch unser Fürst Reichskanzler
der Stimme des Volkes in dieser Beziehung Rechnung
tragen Wenn also auch wirklich meine Auffassung und
Ausführung die richtige gewesen ist dann ist der Zoll
sür diese drei Jahre ruhig hinzunehmen und die Möglich
keit liegt vor ihn wieder zu beseitigen Nur eine Be
fürchtung habe ich dabei und habe ich bisher die volks
wirthschastlicheu Schattenseiten gekennzeichnet so muß ich
zum Schluß noch auf die politische Gefahr aufmerksam
machen Bei den letzten Wahlen haben die gemäßigten
Parteien bedeutend an Terrain gewonnen und zu meiner
großen Freude wie ich glaube im Interesse des Vater
landes Da nun im Parteikampfe die Bevölkerung selten
das richtige Maß zu halten pflegt so fürchte ich sehr
daß wenn die Opposition gegen die Getreidezölle wächst
daß wir nicht nur jenes gewonnene Terrain verlieren
sondern daß die Machtverhältnisse wesentlich in einer
äußerst bedenklichen Weise auf die linke Seite verschoben
werden Das meine Herren die Auffassung die ich über
diese Sache habe Möchte es mir gelungen sein zur
Klärung der Anschauungen etwas beizutragen



und über 15 bis 250 Gramm 20 Pf kostete Auf die
Drucksachen und Waarenprobentaxe findet diese Aenderung
keine Anwendung Man thut also gut wenn man Druck
sachen über 50 bis 250 Gramm und Waarenproben über
haupt in verschlossenen Briefen daher verschickt Ein
schreibebriefe kosten ohne Ausnahme 25 Pfennig

Dem Fischermeister Schramm in Eröllwitz
gelang es in voriger Woche in einem NetzK an der Gimm
ritzer Peißnitz eine Fischotter zu fangen welche sich an
scheinbar beim Verspeisen eines Fisches in dem Garne
verwickelt hatte nnd in Folge dessen ersticken mußte
Gegen Einsendung der 4 Füße hat derselbe von dem Vor
stande des Fischerei Vereins die übliche Prämie von 5 Mk
erhalten

Zu der unter Polizeinachrichten gestern gebrachten
Mittheilung über den Verlust eines Hundertmarkscheins
fügen wir auf besonderen Wunsch des Betroffenen berich
tigend hinzu daß derselbe das bezügliche Geschüstslokal
gar nicht verlassen hatte

Allerlei
Die Bergung der Leichen der in Karwm verunglückten

Grubenarbeiter geht sehr langsam von Statten Nachdem
66 Leichen heraufgebracht worden waren ist ein völliger Still
stand eingetreten weil alle Anstrengungen auf die Bewältigung
der verbrochenen Strecken verwendet werden müssen Der
Muth und die Ausdauer der Mannschaft sind aber musterhaft
und in größter Ruhe und Ordnung als ob nichts geschehen
wäre wird zur Schicht angefahren obwohl die Arbeit eine
viel anstrengendere und gefährlichere ist als gewöhnlich Im
Schachtlokale ist eine dichtgedrängte Menschenmenge versammelt
darunter die Angehörigen jeuer Verunglückten deren Leichen
noch nicht aufgefunden worden sind Sie wissen das es für
sie keine Hoffnung mehr giebt und harren in stummer Ver
zweiflung nur auf das Herausbefördern der Leichen Aber seit
mehr als zwanzig Stunden bringt die Fördermaschine nur die
zertrümmerten Stempel der verbrochenen Strecken zu Tage
Auch über die Ursache durch welche die Explosion herbeigeführt
worden ist konnte man sich bis jetzt noch nicht vollständige Ge
wißheit verschaffen Man vermuthet nur daß entweder ein
Gas Sack angebohrt worden sei oder daß ein Arbeiter in un
verantwortlichem Leichtsinn seine Sicherheitslampe geöffnet
habe Die Arbeiter im dritten und fünften Horizont die un
versehrt geblieben sind hörten nur die furchtbare Detonation
Als gewiß nimmt man an daß viele Arbeiter nach der Explo
sion den Erstickungstod fanden weil die Haube des Wetter

schachtes abgerissen und weggeschleudert worden war worauf
der Ventilator zu fungiren aufhörte und nicht mehr gute Wet
ter in die Strecken des vierten Horizontes treiben konnte Der
alte Obersteiger Flamm hatte die Geistesgegenwart sogleich die
abgerissene Haube durch aufgelegte Bretter und Balken und
darüber gehäufte Erdmassen provisorisch ersetzen zu lassen wo
rauf der Ventilator wieder in Betrieb gesetzt werden konnte
Dadurch wurde es möglich gemacht daß bald nach der Kata
strophe die Rettungsmannschaft wieder einfahren konnte aller
dings zu spät um noch Hilfe bringen zu können Viele Leichen
wurden mit dem Gesicht auf der Erde liegend angetroffen die
Verunglückten hatten sich offenbar zu Boden geworfen um das
letzte Rettungsmittel zu versuchen Bei Anderen muß der Tod
plötzlich eingetreten sein da sie noch iu der Stellung gefunden
wurden die sie beim Arbeiten eingenommen hatten Bei der
unter den Bergarbeitern ohnehin herrschenden Armuth müssen
die ihrer Ernährer beraubten Familien dem Elend und der
Noth Preisgegeben sein wenn nicht für ausgiebige Hilfe gesorgt
wird Besonders Mitleid erweckend ist das Schicksal eines jungen
Weibes in dem Dorfe Lowienie Fast zur selbeu Zeit als ihr
Gatte in dem Werke den Tod fand wurde sie zu Hause von
einem Kinde entbunden Man hat der armen Mutter das
Schicksal ihres Mannes bisher zu verheimlichen gesucht Das
Leichenbegängnis von 53 der Verunglückten fand nnter großer
Theilnahme statt Die schwarzen Särge mit der Inschrift
Glückauf zur letzten Schicht wurden auf 30 Leiterwagen auf

den Friedhof übergeführt wo sich ergreifende Szenen abspielten
Den Eindruck den die fünfzig Wittwen in ihren verzweifelten
Schmerzausbrüchen machten war ergreifend Szenen spielten
sich ab die auch Männer erschütterten Wenn ein Schacht mit
10 Leichen gefüllt war kam der nächste an die Reihe Fast
eine Stunde währte es bis alle Leichen in den Gräbern lagen
Ein Sarg hatte sich beim Hinablassen geöffnet und die Angehörigen
schrieen auf in ihrem Schmerze als sie die Züge des Todten
noch einmal sahen Endlich waren alle Särge unten im Grabe
und nun trat der Kaplan an den Rand eines Grabes und rief
den Verunglückten Abschiedsworte zu dann ertönte es aus
2000 Kehlen Glückauf zur letzten Schicht der Abschiedsgruß
welchen die Berglente ihren Kameraden zurufen

Die Pariser Zeitungen sind voll von geheimnißvolleu
Andeutungen über die Verhaftung einer Dame die
einem der ältesten und vornehmsten Adelsgeschlechter an
gehörend unter dem dringenden Verdachte steht ihren
Mann ermordet zu haben Den Schilderungen der vor
liegenden Blätter zufolge ist sie eine nahe Verwandte
einer anderen Dame die vor Kurzem durch einen erbit
terten Prozeß mit ihrer fürstlichen Schwiegermutter um
den Besitz ihrer Kinder in die Oeffentlichkeit trat Die
vermuthliche Mörderin es ist eben die Exhnmirnng
ihres plötzlich verstorbenen Gatten angeordnet worden

ist kurz vor ihrer Verheirathung von einer krankhaften
Sucht zu Ausschreitungen ergriffen worden Sie fing
zunächst ein Liebesverhältnis mit einem Dorfpolizisten
an trieb sich mit ihm öffentlich herum und warf sich
als sie seiner überdrüssig geworden anderen Männern an
den Hals Man glaubt daß das Verschlingen von Hin
tertreppenromanen sie schließlich um den Rest ihres Ver
standes gebracht und sie zu der grausigen That getrieben
hat deren sie jetzt stark verdächtig erscheint

Die Gazetta di Venezia meldet von einem trau
rigen Unglück das den ausgezeichneten Bildschnitzer Ka
valiere Valentins Besarel in Venedig getroffen In
seinem Atelier zu San Barnaba ließ er mit der Damps
säge ein Stück Holz durchsägen Das Unglück wollte
daß er mit der rechten Hand der Maschine zu nahe kam
die Säge schnitt ihm den Mittel und Zeigefinger an der
Wurzel ab und zerfaserte den Gold und kleinen Finger
Der berühmte Holzschnitzer ließ sich in das Spital brin
gen und kalten Blutes an seiner Hand die nöthigen Ope
rationen vornehmen Seine künstlerische Thätigkeit wird
sich künftig nnr noch auf das Modelliren beschränken

Im Salon einer schönen aber boshasten
Gräfin spricht man von den Kunstschätzen eines unserer
Millionäre welcher abschreckend häßlich ist Was also sind
die Hauptstücke dieses Krösus fragt die Gräfin und ihre
Freundin zählt auf Ein Correggio ein Tizian

Wirklich Ferner besitzt er einen wunderschönen
Kopf Rafaels Warum trägt er ihn nicht fragte
die Gräfin

Telegraphische Mittheilungen
London 11 März Der persische Gesandte konserirte

heute Nachmittag mit Lord Granville Wie es heißt
betraf die Unterredung die Beziehungen Persiens zu der
afghanischen Grenzfragc

Bukarest 11 März Im Senat wnrde heute die
Interpellation über das Einfuhrverbot für Rindvieh aus
Rumänien nach Oesterreich Ungarn verhandelt Nachdem
dieselbe von Bratiano nnd Campineano beantwortet wor
den nahm der Senat eine Tagesordnung an in welcher
das Vertrauen in den Patriotismus der Regierung aus
gesprochen wird

Seit Jahren bewährt
Oberstabsarzt und Physikus

Ni G Schmidts
Gehör M

Das wegen seiner schnellen und
gründlichen Beseitigung von tem
porärer Taubheit Schwerhörig
keit Ohrensansen Ohreufluft
Ohrenstechen und Ohrenkatarrh
berühmte unübertroffene Gehör Oel
von Oberstabsarzt und Physikus
Nr G Schmidt ist nnr echt
mit Schutzmarke Preis der Flasche
nebst Gebrauchs Anweisung 3 Mark
50 Psg Zu haben in den reuom
mirten Apotheken in Wien VII
Apotheker K Scharrer Krenz
Apotheke Mariahilferftraße 72 in
Stnttgart in der Hirsch Apotheke
der Herren Apoth Zahn n Seeger
Ceutral Depot bei
1 in Görlitz

Ein Kassenbote für die Ortskranken
kasse der Schneider wird gesucht

Nur Schneider werden berücksichtigt und
können sich solche melden

Leipzigerstraße 91 bei Herrn Meyer
Ein tüchtiger junger Comis wird sofort

oder 1 April gesucht Offerten unter
HV 32 in der Exped d Bl erbeten

Bisumrck Ehrengabe
Unsere Sammlungen müssen am 13 d Mts geschlossen

werden Wir bitten daher alle Diejenigen welche noch etwas
beisteuern wollen ihre Beiträge schleunigst an eine der nach
benannten Sammelftellen gelangen zu lasseu

an den Hall eschen Bankverein kl Steinstr 5a
Herrn B Lutze Nathhansgasse 12

Seusf gr Ulrichstr 6
E Liucke Krauseustr 3
I A Dietze Schmeerstr 37/38
Günther Marktplatz 10
Jentzsch Leipzigerstr 104
W G Beyer Leipzigerstr 84
0 Seeger Dorotheenstr 11
1 Keil Brunoswarte 21
Klapproth alter Markt 2
B Opitz alter Markt 26
C G Hammer gr Klausstr 35
Geitmauu Wagner Nachf

kl Ulrichstr 1
Schramm Kkausthorstr 4
E Kobert gr Ulrichstr 41
E Karras Steinweg 24
Chr Berghaus Steg 12/13
H Haase Langestr 13
O Köbke jm Unterplan 10

Herrn W Fräutzel Herrenstr 15
H Lampe Spitze 26
C Preftler Herrenstr 21
Robitzsch gr Wallstr 37
Pitzschke Kleischergasse 38
Möbus Breitestr i l
C Gruueberg Geiststr 43
F Hille Geiststr 71
Stückrath Sophienstr 16
Walter Scharrngasse 7
Kreftmauu Sophienstr 7
Fricke Weidenplan 2d
Psaul Liebenauerstr 15

Herren Gebr Wennhak Henriettenstr 8
Herrn C Schuchardt Bernburgerstr 24

A Flietner Albrecht uud Bern
burgerstraßen Ecke 18

G Schnabel Albrechtstr 12
A Lattermauu Merseburgerstr 14
Th Stade Königstraße 16

Für ein feines Restaurant nach auswärts
mit Ballsaal wird eine streng solide flotte
Kellnerin und Hausmädchen gesucht
Reisegeld vergütet Lohn nach Uebereinknnst

Adress Herrn V Erimmitschan
Odenm

Kochmamsells Köchinnen und ord
Mädchen gutempsohl Kindermädch
bei höchstem Lohn gesucht

Wegen Erkrankung mehr Dienst
mädchen gesucht d I i S
gr Schlamm S Vom 1 April ab

Domgasse 1
Ein gut empfohlenes Mädchen wird für

Küche und Hausarbeit zum 1 April
oder I Mai e gesucht

gr Ulrichstraße 37 II
Tücht Mädch v Lande u 1 Hansknecht

suchen Stelle d Frau Sauer Unterberg 6
Unabh Ausw z 15 d ges kl Klausstr 4,1

Ein ordentl ehrk Mädchen oder Frau

wird zur Aufwartung
für die Zeit vom 15 31 März gesucht

gr Märkerstr 4,1

Beruburgerstratze 21
sind herrschaftliche Wohnungen sür
SVV Thlr zu vermiethen

Halle a S den 11 März 1885
Der grschiifisfiihrmdt Ausschuß

des Local CmnMs für die Bismarck Ehrengabe
Dehne Kommerzieurath Gneist Regierungsrath a D Knlisch Bankdirektor

Riedel Maschinenfabrikant Schneider Bürgermeister
Schrader Real Gymnasiak Direktor a D Stande Oberbürgermeister

Eine Wohnung per I April zu
beziehen 1 Stube 1 Kammer 1 Küche
ISO Mk auch kann auf Wunsch ein
Pferdestall für 8 Pferde Wagenschuppen
und Boden noch für ISt Mk dazu ge
geben werden

Ludwigstrafte 1 im dritten Hofe
Karlstrafte ZV ist die Bel Etage

besteh ans heizb Zimmern allem
Zubehör mit Gartenpromenade zum
1 Oktober oder früher wegzugshal
ber zu verm Näh Karlstr SS p

Zum I April oder später ist eine
gröftere Wohnung 4 Stnben 4
Kammern c II Etage Mitte der
Stadt für M 48 zu vermietheu und
zu beziehen Wo sagen die Herren
I li ii c l k Annone Exp hier

Wohnungen im Preise v 500 600 Mk
sos od 1 April zu bez Dorotheenstr IS

Königstrafte IS
ist ein uumöbl Zimmer Part zum 1 April
zu vermiethen

Marieustrasze H
ist die Bel Etage zum 1 April zu ver
miethen

Möbl Zimmer zu verm Leipzigerstr 44
Anst Schläfst m K Schmeerstr 17/18 H III

Sammelstellen
für CigarrenkSpfche

Dr Schlott Sanitätsrath Königstr 30
Hildebrandt Maurermstr Wuchererstr 7
I r Günther Blumenstraße 4
Ed Kobert gr Ulrichstraße 41
Lüttich Hotel garni zur Tulpe
Jnlins Lüderitz Harz 25
Rosenblatt Friseur Schmeerstraße 35
Glück Postsekretär Steg 12
Elste Auktions Kommissar Schulberg 12
Moritz König Rathhausgasse 9 alleinige

Verkaufsstelle für Cigarrenköpfchen Kisten
und Bänder
Sammler werden gebeten selbst den klein

sten Vorrath sofort abzuliefern

Die einfachsten Hausmittel sind
oft von überraschender Wir

kung Nicht nur daß durch recht
zeitige Anwendung derselben maucher
ernsten Erkrankung vorgebeugt
wird sondern es sind selbst äufterst
hartnäckige Krankheiten oft durch
ganz einfache Hausmittel über
raschend schnell geheilt worden
Darum dürfte allen namentlich aber
kranken Personen der Hinweis auf
eine kleine Schrift willkommen fein
in welcher eine Anzahl der bewähr
testen und wirklich empfehlens
werthen Hausmittel zusammenge
stellt und beschrieben sind Diese
Schrift führt den Titel Der
Krankenfreund und wird gegen
eine 10 Pfg Marke bereitwilligst
franko übersandt von Richters Ver
kags Anstalt in Leipzig

werden auf ein neuerbautes elegantes Grund
stück gegen Pupill Sicherheit zu 4 /g
Zinsen i April oder später gesucht
Off bef sud 15 I S5225
AI Brüderstrafte i

Verloren ein Portem m ca 27 Mk
gegen Belohnung abzug Scharrngasse 9s

E schw Affenpmtscher
mit weifter Brust fortgelaufen geg

Belohnung wiederzubringen
am Kirchthor Nr V

I liiu ck

Kr IIIrieI t 49 zsnixkolllsn siell surLssorAunA vou uronesn
an das

slle sckelsgkblatt

kür II I5 Iu II
LöckisQuiiA prompt reoll Ullä ckisorst

Die Volksküche
befindet sich Brunoswarte Nr IS Das
Lösen von Marken für den folgenden Tag
ist nicht mehr erforderlich da eine ausreichende
Portionenzahl stets vorräthig sein wird

Anweisungen auf ganze Portionen
ä 25 Pfg auf halbe Z 13 Pfg welche an
beliebigen Tagen verwendet werden können
sind nur bei Herrn Louis Sachs große
Ulrichstraße 24 zu haben

Die Verwaltung der Volksküche
Für den redaktionellen und Jnseratentheil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plötz sche Buchdruckeret R Nietschmann tu Halle
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